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Das wirtschaftliche Wachstum der Volksrepublik (VR) China hat in beispielloser Weise zur
Minderung von Armut beigetragen. Sie machte das Land aber auch zum weltweit größten
Emittenten von CO2. Die chinesische Regierung hat eine Reihe von Reformen eingeleitet, die
künftiges Wachstum auf einen ökologisch nachhaltigen Kurs bringen soll. Diese Reformen
beinhalten auch die Beteiligung an bi- und internationalen Kooperationen. Ende Januar 2009
haben die Regierungen Chinas und Deutschlands eine Klimavereinbarung unterzeichnet, die die
enge Zusammenarbeit beider Länder in der Bekämpfung des Klimawandels und der Umstellung
auf eine Low Carbon Economy bekräftigt. Die Einrichtung einer bilateralen Arbeitsgruppe soll
sicherstellen, dass die Klimavereinbarung in innovativen Maßnahmen mündet. Zur
Unterstützung der Arbeitsgruppe richtet das Projekt eine Verbindungsstelle in Beijing ein. Zu
ihren Aufgaben gehört die Vermittlung zwischen Wissenschaft und Politik, die Vorbereitung
fachlicher Beiträge, die Organisation von Veranstaltungen, die Betreuung von Delegationen
sowie die Aufbereitung von Ergebnissen. Den politischen Entscheidungsträgern der VR China
werden auf diesem Wege internationale Erfahrungen in der Bekämpfung des Klimawandels und
der Umstellung auf eine Low Carbon Economy zur Verfügung gestellt.
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